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und Cipil-Beanıten Thel noh⸗ 
eine wuͤrdige Weiſe begangen. e Meta Hage och lange Jahre uns den Deften 8 
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Herrn kommandirenden Generals bon Grolman ein großes Konzert in dem geſchmackvoll und glän⸗ 
KErrellenz, unter den Befehlen der Herren Generale zend erleuchteten Kaſtno⸗Gaxten. Auch die hleſige 


Molore von Barnekow und von Deygaldfidie Freimaurer doge beging dieſen Tog in festlicher Feſe f 
große Parade gehalten wurde. Als während der⸗ — Gott erhalte, Gott ſegne den Kduig(— =, a: 
ſelben ein dreimaliges Hurrah! für das Wohlergehen , ᷑ D 

Sr. Majeſtaͤt unſers Allergnaͤdigſten Königs, von A u s l. d Bd 

den Truppen erhoben wurde, und in dieſen Ruf die ::: 


zahlreich verſammelte Menge herzlich mit einſtimm⸗ 5 8 

‚te, ertonten von dem Fort Winiary 67 Kanonen⸗ Paris den 24. Jull. Man ſagt, daß 

fehle und die Feſtung ward gejlaggt. Um 9 Uhr weſhung des Triumphbogens nicht ganz aufgegeben, 
egaben ſich die Militatrz und Civil⸗Behörden, wie ſondern nur bis zum 15. Auguſt, dem Namenstage 


auch die Truppen, in die hieſige Garniſon⸗ Kirche, Napoleons, verſchoben fei, ae 8 
wo der Herr Oberprediger Dr. Walther einen der Die anſcheinende Beſſerung in dem Zuſtande des 
a Feier des Tages angemefjenen Kanzelportrag hielt. Herrn Armand Garrel ft; zur 9 5-feiner zahle 
Um 11 Uhr verſammelten ſich die höheren Behörden, reichen Freunde nicht von Dauer ere e; In der 
er ſo heftig, 


auf vorhergegangene Einladung Sr. Erzbiſchbflichen vergangenen Nacht wurde das Wundfie 

Gnaden, in der hieſigen Domkirche, woſelbſt in daß die Aerzte ſich zu mehreten Aderla 
Abweſeuheit Sr. Erzbifchöflichen Gnaden, des Erz- fahen; um Mitternacht ver 

biſchofs von Poſen und Gneſen, von Dunin, Se. ihren Patienten zu er 

\ Gnaden der Weihbiſchof v. Chelko ws ki ein feier⸗ trat der Todeskampf 

| liches Hochamt bielt und heiße Gebete für die fer furchtbaren Schn 

In nere Erhaltung des kheuren Landesvaters zu Golt 

k enporfliegen. — Um 2 Uhr faud in dem hieſigen 


| 1. hiefiger nd hinterläßt keine Familie. 
Kaſſino⸗Lokal eine große Miftagstafel ſtatt, an der 90 


r 


Nr 


Aus Bayonne ſchreibt man vom 20. Juli: „Die 
Hinrichtung von General Lopez und ſechs ſeiner Of⸗ 
fijiere iſt gewiß, obgleich es noch an näheren De⸗ 
’ taild darüber fehlt. Man fügt hinzu, daß Eſpar⸗ 
gern am 13. die Arrieregarde des Generals Gomez 
erreicht und ihm 300 Gefangene abgenommen habe. 
Die Karliſten ihrerſeits leugnen die Gefangenneh⸗ 
mung des Generals Lopez nicht, aber ſie verſichern, 
daß Gomez mit mächtigen Streitkräften in Galicien 
eingedrungen ſei. Dagegen wird in Briefen aus 
Santander verſichert, daß Gomez, weit davon ent⸗ 
fernt, in Galicien eingeruckt zu ſeyn, in Aſturjen 
85 Manſo umzingelt worden und nicht entſchluͤpfen 
Tonne, ; 
Yragonien. hat in ihrem Marſche nicht behindert 
werden können. — Ein Karliſtiſches Bulletin, wel⸗ 
ches heute Morgen hier eingetroffen iſt, lautet fol⸗ 
gendermaßen: „Cabrera hat bei Montroyo eine 
Chriſtiniſche Kolonne von 1000 Mann überfallen, 
ihr viel Leute getoͤdtet und 400 Gefangene gemacht. 
Quilez hat den General Montes verfolgt, geſchla⸗ 
gen und ihm 1000 Mann abgenommen. Cabrera 
hat jetzt nicht weniger als 25,000 (2) Mann unter 
ſeinen Befehlen.“ Dieſes Bulletin, obgleich Au: 
geuſcheinlich übertrieben, iſt nichtsdeſtoweniger ein 
Beweis von dem traurigen Zuſtande der Sache der 
Königin in Nieder⸗Aragonten. Seit geſtern iſt hier 
das Gerücht im Umlauf, daß der General Bernelle 
feine Entlaffung eingereicht habe, und daß Cordova 
ebenfalls binnen Kurzem ſein Kommando niederle⸗ 
gen werde; man neunt den General Saarsfield als 
‘feinen muthmaßlichen Nachfolger.“, 
Ae Großbritannien und Irland. f 
London den 23. Juli. Die DHppofifion des 
Oberhauſes ſcheint ſich ſchon vorher daruͤber geei⸗ 
nigt zu haben, daß fie die zweite Leſung der Irlän⸗ 
diſchen Kirchen⸗Bill ohne Widerſpruch paffiren laſ⸗ 
fen und ſich die Haupt⸗ Debatte fuͤr die Verhand⸗ 
lungen über die einzelnen Klauſeln im Ausſchuſſe 
vorbehalten wolle, Der Ausſchuß darüber iſt auf 
den Montag feſtgeſetzt, und die Times ſagen, es 
ſel natürlich klar, daß die Lords in die Appropria⸗ 
tions⸗Klauſel, als eine Beraubung der Kirche, 
nicht willigen, andererſeits aber gewiß jeder Be⸗ 
ſtimmung der, Bill, die auf die Verſoͤhnung der 
Irlaͤndiſchen Zehntpflichtigen berechnet ſei, ihre Zu⸗ 
ſtimmung geben wurden, damit die Geiſtlichkeit 
wieder zu ihren Gebühren kaͤme und die Exiſtenz 
der Kirche geſichert würde. Uebrigens läßt dieſes 
Blatt der geſtern im Oberhauſe von dem Premier⸗ 
Miniſter gehaltenen Rede die Gerechtigkeit wider⸗ 
fahren, daß fie außerordentlich würdig, gemaͤßigt 
und frei von den Drohungen geweſen ſei, deren 
ſich die jetzigen Miniſter font bei Irlaͤndiſchen Un: 
gelegenheifen gewohnlich zu bedienen pflegten. Nur 
uber die Art und Weiſe, wie Lord Melbourne den 
angeblichen Ueberſchuß in den Kircheneinkünften her⸗ 
ausgerechnet, ſpoͤtteln die Times ſehr und wuͤnſchen 
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er haͤtte ſich auch in Bezug auf die Appropriatlons⸗ 


„Klauſel auf Lord Stanley's Autorität berufen, wie 
er es mit Hinſicht auf einen anderen Theil der Bill 


in ſo ehrenwerther Art gethan, denn dann wuͤrde 

er von keinem Ueberſchuß haben reden koͤnnen. 
Zeitungen aus Charleſton vom 25. Juni mel⸗ 

den, daß daſelbſt die Herren Grayſon und Colings⸗ 


worth, als Abgeſandte von Texas an die Regie- 


rung zu Waſhington, angekommen waren, um von 
den Vereinigten Staaten die Anerkennung der Un⸗ 
abhängigkeit der Previnz Texas zu erlangen. Zwi⸗ 
ſchen den beiden kaͤmpfenden Armeen war ein Waf⸗ 
fenſtillſtand abgefchloffen worden, und die Mexika⸗ 
ner waren über den Rio Grande zuruͤckgegangen. 
Sautana befand ſich noch immer als Gefangener 
zu Velasco. Direkten Nachrichten aus Mexiko 
vom 23. Mai zufolge, haͤtte jedoch der dortige 
Kongreß am 20. deſſelben Monats beſchloſſen, die 
durch die Niederlage und Gefangennehmung San⸗ 
tana's befleckte Ehre der Mexikaniſchen Waffen wies 
der zu reinigen und jede Uebereinkunft, welche San⸗ 


tana in ſeiner Gefangenſchaft mit den Texianern 


getroffen haben moͤchte, fuͤr null und nichtig zu er⸗ 
klaren. Man bot jedem eine Nationgl⸗Belohnung, 
der die Waffen ergreifen wolle, um Santana zu 
befreien, bis wohin die Fahnen der Armee mit 
Trauerflor umwunden bleiben ſollen. General Car⸗ 
tigal hatte den Oberbefehl erhalten, und die Offen⸗ 
five ſollte unverzüglich wieder ergriffen werden. 
Nach Berichten aus Bera⸗Eruz find die Mexi⸗ 
kaniſchen Finanzen in dem klaͤglichſten Zuftande, 
Man hatte der Regierung angeboten, die ſaͤmmtli⸗ 
chen Zölle der Republik fur 8 Millionen Dollars, 
zur Hälfte gleich voraus und der Reſt in monatli⸗ 
chen Raten zahlbar, in Pacht zu nehmen, aber mit 
dem Beding, daß die Pächter ihre eigenen Zollbe⸗ 
dienten anſtellen durften. e 

Die Times ſtellen zwei Arkikel über Irland, aus 
dem Morning - Register und der Dublin ⸗Eve- 
ning-Mail, neben einander. Im erſteren Blatte 
heißt es: „Wir mogen uns nun gegen Oſten oder 
Weſten, gegen Norden oder Suͤden wenden, überall 
entdecken wir die Beweiſe der verbeſſerten Ordnung 
und der ſich verbreitenden Ruhe. Gott verleihe 


dieſer Politik Dauer, denn auf fie können wir allein 
vernünftigerweiſe die Hoffnung gründen, daß dieſe 


Segnungen fortbeſtehen werden.“ Das andere 
Blatt meldet dagegen: „Vor den Aſſiſen von Caſt⸗ 
lebar befinden ſich 80 Verbrecher und darunter 26 
Mörder! Am Montag wird die große Jury wegen 
fiskaliſcher Geſchaͤfte vereidigt werden.“ 
RER Niederlande. 

Aus dem Haag den 23. Juli. Im Jahre 
1835 befanden ſich in Altnied erland 1237 reformirte 


Gemeinden, 686 katholiſche, 56 lutheriſche, 118 
ifraelitifche, Tor taufgeſinnte, 8 hergeſtellte luthe⸗ 


riſche, 25 janfeniftifche, 25 remonſtrantiſche 5 5 
kleine Kirchengenoſſenſchaften, alſo zuſammen 2285, 
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Im Jahre 1808 belief ſich die Anzahl der Gemein⸗ 
den auf 2196; ſie hat ſich mithin um 89 vermehrt. 
Zugenommen haben ſeit 1808 die Reformirten mit 
29, die katholiſchen mit 60, die Iſraeliten mit 20, 
die bergeſtellten Lutheraner mit 4 Gemeinden; ver⸗ 
mindert haben ſich die Taufgeſinnten um 14, die 
Janſeniſten um 8, und die Remönſtranten um 3 
Gemeinden. Unter den reformirten Gemeinden bes 
finden ſich 21 Waͤlſche, 4 Engliſch⸗presbyteriani⸗ 
ſche, 2 Schottiſche und eine Deutſche; unter den 
iſraelltiſchen 4 Portugieſiſche. Die iſraelitiſchen Ge⸗ 
meinden haben ſich erſt gegen Ende des vorigen 
Jahrhunderts ſtark vermehrt. . 

Die beruͤchtigte Nina Laſſave läßt fi) noch immer 


in Kaffeebaͤuſern ſehen. Gegenwaͤrtig iſt ſie in ei⸗ 
nem ſolchen zu Gent dem Publikum ſichtbar. 


1 


p A N i Ale... 5 
Madrid den 16. Juli. (Franz. Bl.) Die am 


13, begonnenen Wahlen, find, nicht ganz zu Guns 
ſten der Freunde des Miniſteriums ausgefallen. 
Dies war zu erwarten. Wenn ſich alle Wähler 


Hätten angelegen ſeyn laſſen, ihre wichtige Pflicht 


zu erfüllen, wenn die Karliſtiſchen Wähler, ftatt 
ibre Wahl auf die erbittertſten Feinde ihrer Suche 
zu lenken, den Kandidaten der konſervaelven oder 


gemäßigten Partei ihre Stimme gegeben hätten, 
fo hätte die Minoritaͤt, d. h. die eraltirte Partei, in 


den Mahlen der Hauptſtadt den ſcheinbaren Triumph 
nicht erlangt. Es iſt indeß wahrſcheinlich, daß, 


wenn für einige Kandidaten eine neue Abſtimmung 


nöthig ſeyn ſollte, dieſe ein guͤnſtigeres Reſultat für 
die Kandidaten der gemäßigten Partei ergeben wird. 
In dieſem Falle würde Herr Martinez de la Roſa 
von den miniſteriellen Wählern nachdrücklich unters 
ftägt werden. Wie indeß auch das endliche Reſul⸗ 
tat der Wahlen in der Hauptſtadt ausfallen mag, 


“fo wird doch, ſelbſt wenn die ſieben Kandidaten der 
Radikalen gewählt werden ſollten, die Majorität für 


das Miniſterium in den aligemeinen Wahlen nicht 
ernſtlich bedroht werden. Die Nachrichten aus Los 
ledo, Guadalaxara, Avila, Valladolid, Burgos, 
Aſturjen und Galicien verſprechen der gemäßigten 
Partei zahlreiche Repräſentanten. 3 

Im Espanol lieſt man: „Da der General⸗ 


Capitain Manſo erfahren hat, daß mehrere Eins 


wohner der Provinz in die Reihen des Feindes ein⸗ 


getreten ſind, ſo hat er ihnen Verzeihung anbieten 
Hafen, wenn fie in ihre Heimath zurückkehrten.“ 


Daſſelbe Blatt enthält ein Schreiben aus Bal⸗ 
maſeda vom 11. Juli, wonach drei Karliſtiſche 
Bataillone und 200 Pferde bis Neſtola und Ron⸗ 
cales vorgedrungen, daſelbſt 200 Stud Vieh weg⸗ 
genommen haben und dann über Coranza nach Ogu⸗ 
enda zurückgekehrt find. 

Den vom General Latre hier eingegangenen De⸗ 
peſchen vom 11. d. zufolge iſt der Karliſtiſche Ans 


führer Lopez in der Nacht vom 7ten zum Sten ges 


tödtet und fein Corps zerſtreut worden. 


—ͤ —˙· - 


Der Bayonner Korreſpondent des Morning- 
Herald giebt einige Details über den Ruͤckzug des 
General Evans von Fuentarabia; danach waͤre der 
General beinahe, als er ſich in einiger Entfernung 
von ſeinen Truppen befand, den Karliſten in die 
Hände gefallen, wäre nicht ein Detaſchement der 
Chapelgorris zu feinen Schutze herbeigeeilt. Daſſelbe 
Blatt jagt, es ſey ein Gluck für den General, 
daß ſich ihm die Karliſten auf der Schwelle ihres 
Territoriums widerſetzt hätten, denn wäre Zumalo⸗ 
carreguy noch am Leben geweſen, ſo wuͤrde dieſer 
die Engländer in die Gebirgspaͤſſe gelockt haben, und 
kein Mann wurde zurückgekehrt ſeyn, um die Orden 
tragen zu konnen, mit denen die Koͤnigin ſo ver⸗ 
ſchwenderiſch ſey, daß in der Legion darum ges 
wuͤrfelt werde. 

: Portugal. 

Liſſabon den 10. Juli. (Times.) Prinz Ferdi⸗ 
nand ſchiffte ſich in Begleitung des Herzogs von 
Terceira, des Marſchalls Saldanha und ſeines 


ganzen Stabes am Sten d. gegen 12 Uhr zu Belem 


am Bord des Dampfboots „Peninſula“ unter einer 

Salve von den Forts und fammtlichen Schiffen im: 
Tajo nach Porto ein und landete in dieſer Stadt 

am folgenden Nachmittag um 4 Uhr. Er wird ge⸗ 
gen Ende dieſes Monats zu Lande zurückkehren. 

Der Herzog von Terceira aber kömmt ſogleich wie⸗ 

der zurück, um bei den Wahlen gegenwaͤrtig zu 

ſeyn, da er entweder von dem Kirchſpiel Se, oder 

von dem Flecken Alhandra, der 20 Engliſche Mei⸗ 

len von hier am Ufer des Tajo liegt, zum Depu⸗ 

sirten gewählt zu werden hofft. Se. Gnaden ers 

hielt am vorigen Dienſtage vom Könige der Belgier 

das Großkreuz des Leopold⸗Ordens. 

Es geht das Geruͤcht, daß im Palaſt bedeutende 
Jukriguen im Werke ſeyen, die eine portielle Ders 
Anderung im Miniſterium zum Zweck hätten, naͤm⸗ 
lich Herrn Freire's Veränderung, in welchem Fall 
gewiß auch der Graf von Villoreal ſein Porte⸗ 
feuille der auswärtigen Angelegenheiten aufgeben 
wurde, an deſſen Stelle jene Intriganten den Herz 
zog von Palmella in dieſes Departement zu brius 
gen wänfchen, während fie für das Minifterium 
des Innern an Stelle des Herrn Freire einen der 
vorigen Miniſter, Herrn Fouſeca Magalhaes, in 
petto haben. : 

In Covelha iſt abermals ein Verſſuch gemacht 
worden, Soldaten für den Dienſt des Don Carlos 
oder Dom Miguel anzuwerben. Der Militair⸗ 
Gouverneur, hiervon benachrichtigt, ſandte 20 
Mann von der Nationale Garde und 12 Soldaten 
nach dem Dorfe Teixoſo, wo die Verſchwoͤrer ſich 
befonden. Dieſe glaubten Anfangs, die ankom⸗ 
menden Soldaten wollten ſich anwerben laſſen, 
wurden jedoch ihres Irrthums bald inne, als ſie 
mit Kugeln empfangen wurden. Ein Priefter iſt 
getödtet und ein Capitain verwundet worden. 
Der Miniſter der Juſtiz und der Kirchlichen Anz 
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gelegenheiten hat den Biſchof von Coimbra aufge⸗ 
fordert, feinen Biſchofſitz aufzugeben, oder das 
Lund zu verlaſſen. Er hat das letztere gewählt und 
wird morgen abreiſen. Dies geſchah, um eine 
Vakanz für einen Kanonikus und miniſteriellen Dez 
putirten zu erhalten, der vor kurzem eine Broſchuͤre 


geſchrieben hat, die den Titel fuhrt; „Die Rechte 


der Prinzeſſin Amelie (jüngſten Tochter Dom Pe⸗ 
dro's) auf die Portugieſiſche Krone“ 

Ra e ſte ver e ich. 171851 
Wien den 23. Juli. (Bresl. Zeit.) Feldmar⸗ 
ſchall⸗kieutenant Graf Wratislaw iſt von Sr. Maj. 


ſtatt des verſtorbenen Feldmarſchall⸗Lieutenants Gra⸗ 


fen Alberti zum Hofkriegsrath ernanut worden. Seit 
mehreren Tagen hat der Abzug der von Seite des 
Hofes nach Prag beſtimmten Möbeln und Effekten 
aller Art begonnen. Am 10. Auguſt gehen der Kai⸗ 
ſerl. Marſtall von etwa 400 Wagen und Reitpfer⸗ 
den, ſo wie die prachtvollen OalasEquipagen eben⸗ 
dahin ab. Der Einzug des Kaiſers in Prag iſt je⸗ 
doch dahin abgeaͤndert worden, daß den Ständen 
das Begleiten des Monarchen in eigenen Galla⸗Equi⸗ 
pagen, wie es einſt uͤblich war, erlaſſen iſt, und 
daß dagegen der Boͤhmiſche Adel Sr. Majeſtaͤt zu 
Pferde entgegen kommen und Allerhoͤchſtdieſelben bis 
in die Burg begleiten wird. Der Kaiſer hat zu Er⸗ 
ſparung der großen Koſten, welche ehemals die 
Boͤhmiſchen Stände allein beſtreiten mußten, uͤber⸗ 
dies einen großen Theil der Krönungsauslagen ſelbſt 
‚übernommen, Herkoͤmmlicher Weiſe mußten fie vom 
Tage des Aufbruchs des Hofes nach Boͤhmen an, 
alle Auslagen für die Reiſe und den Aufenthalt des 
geſammten Hofes beſtreiten. Allein der Monarch 
bat auch dieſe Auslagen feinen treuen Boͤhmen er⸗ 
Iaſſen. 8 l 
Laibach den 12. Juli. Seit einer Woche iſt, 
Gott ſei Dank, die Cholera bei uns im Abnehmen, 
und es zeigen ſich die Gemuͤther wieder beruhig⸗ 
ter. Die verfloſſenen 20 Tage umfaffen: eine der 
betrübteſten Zeiten, die man erlebt hat. Bei einer 
Bevölkerung von 12000 Einwohnern ſtleg zur 
ſchwerſten Zeit die 
einige 70, die Zahl der Todten auf 27. Im Gan⸗ 
zen find bis jetzt gegen 1000 erkrankt und über 300 
geſtorben. Ueberdies gab es Viele, die 6 — 8 Tage 
unpaͤßlich waren. Wir ſtehen daher im Verhaͤltniſſe 
weit über Wien und nur mit Brescia und Udine 
gleich, werden aber von dem benachbarten Städt: 


\ 


chen Krainburg Äbertroffen, Nur die hieſige Bes - 


ſatzung hat ſich durch muſterhafte Ordaung fo erhal⸗ 
ten, daß fie nur fünf Todte zählt: Unſere zwölf 
Verzte und eben fo viel Wundärzte find beinahe der 
Arbeit unterlegen, obſchon ihnen Wagen bewilligt 
waren. Wir haben daher viers Aerzte von Gräß 
und vier von Wien nebſt Wundärzten zur Aushülfe 
erhalten, die aber jetzt wegen Abnahme der Krank⸗ 
heit auf das Land geſchickt wurden, wo es viele 
anke, aber bei Weitem weniger Todesfälle giebt, 


Zahl der täglich Erkrankten auf 
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Auch hier hat es ſich bewahrt, daß die am tiefſien 
oder am Waſſer belegenen Stadttheile, vorzüglich 
aber jene Quartiere am meiſten heimgeſucht worden 
ſind, in denen die Leute ſchlecht und gedrängt 
wohnen. 8 d l 4125 


. 


g Tachrichten. 


Vermischte nn 
Der Mechaniker Schmidbauer zu Haunkenzell 
im Balieriſchen Landgerichte Mikterfels, ſoll einen 
durch Anwendung hydroſtatiſcher Geſetze in Bewe⸗ 
gung zu ſetzenden Wogen erfunden haben, mit wel⸗ 
chem auf den gewöhnlichen Straßen in einer Stunde 
8, nach Wunſch auch 16 und mehrere Stunden zu⸗ 
rüͤckgelegt werden konnen. Das Modell iff zur Zu⸗ 
friedenheif eines eugliſchen Hauſes, welches mit ihm 
aſſocürt iſt, beendigt und nun zerlegt, well die eins 
zelnen Theile in verſchiedenen Eiſen Fabriken ver⸗ 
fertigt werden. Der Erfinder hofft, in 2 bis 3 Mo⸗ 
naten die erſte Fahrt zu machen. Wenn das Unter: 
nehmen gelingt, ſo wird es von nicht zu berechnen 
dem Einfluſſe auf den Verkehr und die gegenwaͤrti 
gen ſelbſt neueſten Verkehrsmittel ſe r 


In Bayern iſt ein Flugblatt unter dem Titel: 
„Ab ſſchiedslied,“ (dei der Auswanderung nach 
Nordamerika,) mit dem Motto: „Und der Geiſt 
fuhrte fie in ein neu Land,“ mit Beſchlag belegt, 
und dieß vom koͤniglichen Staatsminiſterium be⸗ 
fötig worden 3 ma 
In München greift die Ho möd pathie wie⸗ 
der ſehr um ſich. Dr. Roth, der Häupthomoͤb⸗ 
path, kann nicht alle Patienten’ befriedigen und 
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fein Haus iſt förmlich belsgert. ö WINE 
„Die Heſſiſche Gemeinde Oberroßbach be⸗ 
pflanzte ein ganz wuͤſtes Stück Land, von dem kein 
Meuſch den Morgen für 3 Fl. kaufen mochte, mit 


Kirſchbäumen und legte fo ein ganzes Kir ſch⸗ 


wäldchen an, Dieſes Jahr wurden gegen 2000 
Fl. von verkauften Kitſchen gelöſt. 
- j 722 ²˙ . “ 


dt The at enn x 
Donnerſtag den 4. Auguſt: Wallenſteins 
To dz Trauerſpiel in 5 Akten von F. b. Schiller, 
Herr Jerrmann, von ſeiner Krankheit geneſen, wird 
in der Rolle des Wallenſtein auftreten 


Verſchledene Holländſſche Blumenzwie⸗ 
bein ſollen fuͤr Rechnung der Herren Häusler 
& Comp, aus Harlem, Freitag den 5ten 
Au guſt c. früh 10 Uhr in dem Hauſe No. 173. 
Wilhelms⸗Straße, dem Parade Platze gegenuͤber, 
in kleinen Parthieen meiſtbietend ober auch freibie⸗ 
tend verkauft werden. Es werden Kaufluſtige hierzu 
ergebenſt eingeladen vom Kaufmann: 125 

- „eit Deichen 


— ? 
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